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Abschließend
möchte ich noch sa-
gen, daßwirein her- Uni versi t ä ts - B u eh h an d Iu n 9
vorragendes Team M P k
im Büro für Aus- & ax oe
landsbeziehungen ~

(Rechbauerstraße ~ B Ü ehe run d Mus i kai i e n
~:==~~ I 8010 Graz, Hauptpl. 1, Rathaus
arbeiter, die dir ger- .8 Tel. 0316/ 82 52 54, Fax 82 52 548
ne weiterhelfen, al-
lerdings solltest du
mindestens schon eine Idee davon haben, WAS du willst, wohin, warum, denn erst dann
können sie dir wirklich helfen. Und natürlich steht dir unser Referat mit Information zur
Verfügung. Am einfachsten ist es, ein e-mail (paula@htu.tu-graz.ac.at) an uns zu schik­
ken, wird garantiert beantwortet, oder komm in unsere Sprechstunde am Mittwoch, zwi­
schen 10.00 und 12.00 (Achtung! Die Zeitwird demnächst geändert! Wird im nächsten TU
INFO bekanntgegeben!)

• BirgltWinkier Ref. f. Internationales

Aufenthalt erleich­
tern oder verbes­
sern kann, ... Vi91­
leicht können wiralle
gemeinsam die trä­
ge Masse etwas zur
Mobilitätermuntem,
es ist einen Versuch
.wert! Schickt also
eure Beiträge, Fo­
tos, Comics, ... an
paula@htu.tu­
graz.ac.at

AUFWACHEnll1

Verführung zu Auslandssemestern

KfISChee ist: österreich istein kleines, aber
hochentwickeltes und aufgeschlossenes
Land! Tatsache ist Amerikanische Schü­
ler können besser Prozentrechnen als
österreichische, und bei unseren Studie­
renden merkt man noch immer eine enor­
meTrägheit, was dieAnzahl derer beträgt,
die im Ausland ein/oderzwei Semesterver­
bringen. Eineweitere Tatsache ist, daßvon
240zurVerfügung stehenden ERASMUS­
Plätzen (das sind NUR die Plätze für die
Techniker!) derzeit nicht einrnal150 in AA­
s genommen werden! Und das, otr

I ein solcher Aufenthalt mit zwischen
.OOOATS und 5.000ATS sehr gut - öster­

reichische Studierende bekommen die
höchsten ZUschüsse in ganz Europa - fi­
nanziert wird.
Auch ich war schon - so wie unser gesam­
tes Referatsteam - im Ausland, habe ein
wunderbares und überaus wertvolles Se­
mester in Kopenhagen verbracht DieSer
Schritt, der auch für mich mitAufwand und
Hindernissen verbunden war, und mit dem
Umstand, daß ich meine Familie und
Freunde lange nicht sah, war dennoch die
beste Entscheidung während meines gan­
zen Studiumsl Deshalb möchte ich eine
Serie im TU INFO beginnen, die von Leu­
ten geschrieben wird, die selber schon im
Ausland waren, die Lustiges zu erzählen
haben, Trps und Tricks, wie man sich den

ir ist lieber, r IuutbbeH
an meinen Blittern.
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